Licht schenken statt verschwenden
[bookmark: _GoBack]Wie „alle Jahre wieder“ hat uns auch jetzt die Vorweihnachtszeit wieder eingeholt. Die Kälte, die lange Dunkelheit werden dazu beitragen, dass das Bedürfnis nach Licht und Wärme in diesen Tagen größer ist. Es ist schon etwas Besonders, über die Weihnachtsmärkte der Städte zu schlendern und deren Stimmung mit allen Sinnen aufzunehmen. Viele Wohnungen sind festlich geschmückt. Es soll gemütlich sein. Besonders in diesem zu Ende gehenden Jahr ist uns durch bedrückende Ereignisse in Ländern, gar nicht weit von uns, deutlich geworden, dass es nicht selbstverständlich ist, im Frieden zu leben, Sicherheit zu haben, keine Kriegstoten und Verwundete zu beklagen, in unzerstörten Häusern und Wohnungen leben zu können, in denen die Versorgung mit Strom, Gas und Öl selbstverständlich ist. Wie schnell sich diese scheinbaren Selbstverständlichkeiten auch für uns ändern können, erahnen wir manchmal. Das Vertrauen in die politische Vernunft ist das eine. Ein anderes ist die persönliche Verantwortung. Dass sie besonders in der Adventszeit herausgefordert wird, spüren immer mehr Menschen und sind bereit, dafür ein Zeichen zu setzen. Eines dieser vielen Zeichen der christlicher Solidarität hat mich in der vergangenen Woche beeindruckt: Die „Aktion Lichtbringer- Licht schenken statt verschwenden“ der Evangelischen Kirchengemeinde Steeden. Sie hat die Schirmherrschaft des Landrats und die Unterstützung des Kirchenpräsidenten gefunden. Der Katholische Bezirk und das Evangelische Dekanat haben Unterstützung zugesagt. Die Idee ist einfach und sehr wirkungsvoll. Im Hintergrund steht die Erfahrung, dass arme Menschen in Ländern wie Indien oder Ghana buchstäblich im Dunklen sitzen, weil es ihnen an Beleuchtung fehlt. Die Preise für das Petroleum in ihren trüben Lampen sind hoch. Der Ruß schädigt Augen und Lungen.  Hier bringt eine Solarlampe mehr Lebensqualität und Gesundheit. Für nur 15 Euro kann eine solche Lampe gespendet werden. Sie soll Menschen Hoffnung und Licht bringen, die keinen Stromanschluss, kein Licht haben. Gleichzeitig wird angeregt, das eigene Konsumverhalten, das besonders in der Advents- und Weihnachtszeit unter Umständen mit verschwenderischem Energieverbrauch verbunden ist, kritisch zu hinterfragen. Als Projektziel haben sich die Steedener vorgenommen, das Geld für 1000 Lampen zusammen zu bekommen - Licht für mindestens 4000 Menschen. So erhält die christliche Adventsbotschaft „Tragt in die Welt nun ein Licht, sagt allen ‚Fürchtet euch nicht‘!“ eine konkrete Gestalt. 
Eine gespendete Lampe als eine sinnvolle Weihnachtsgabe? Bei Interesse erfahren Sie unter 06482/4700 mehr.
Dekan Manfred Pollex
  
